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Verordnung zur Förderung der Landwirtschaft
Verstärkte Pflege des Gelreidemarkles, Hebung des Käseabsatzes und Regelung des

Hopfenanbaus
TU. Berlin , 24. Febr . Der Reichspräsident bat gestern

aus Vorschlag der Reichsregierung eine Notverordnung zur
Förderung der Landwirtschaft unterzeichnet. Durch sie wer¬
den die Voraussetzungen für die Durchführung des bereits
bekanntgegebenenProgramm « der Retchsregierung zur ver¬
stä r kt e n Pflege des Getreidemarktr»  geschaffen.
Außerdem enthät die Notverordnung Bestimmungen zur
Förderung der Verwendung von inländischem
Käs«  und Vorschriften zur Regelung der Hopsen-
anbaufläche.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
wird ermächtigt, anzuordnen, daß und in welchem Umfange
bei der Herstellung von Schmelzkäse inländischer Käse ver¬
wendet wird. Die für die deutsche Käsereiwirtschaftund ins-
besondere für die stark darniederliegenden Milchwirtschafts-
betriebe im Allgäu, in Ostpreußen und am Niedrrrhein be¬
deutsame Schmelzkäseindustrie ging in letzter Zeit immer
mehr dazu über, billigen und minderwertigen ausländischen
Käse als Rohstoff zu verarbeiten. Dadurch wurde nicht nur
der Absatz von deutschem Käse an die Schmelzkäsebelriebe
beeinträchtigt, sondern in steigendem Maße auch die Betriebe
geschädigt, die an -er Verarbeitung deutschen Käses sesthlel-
ten. Auf die Schmrlzkäseinduftri« als Abnehmer können die
deutschen Käsereien aber nicht verzichten, denn die JahreS-
erzeugung der deutschen Schmelzkäseindustriebeträgt schät¬
zungsweise KOV—8VÜÜV0 Zentner . Das entspricht etwa der
Hälfte der deutschen Säseeinsuhr. Durch dir vorliegende
Verordnung soll der Absatz deutschen Käses an die Schmelz-
käseindustrte sichrrgestellt werden.

Ferner ist der Retchsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft ermächtigt worden, die Hopfenanbaufläche
zu regeln. Mit dieser Maßnahme ist «in alter Wunsch der
deutschen Hopsenbauern erfüllt worden. Der Hopfenbau litt
in den letzten Jahren so schwer unter unzureichendenPreisen,
daß die Anbaufläche ständig zurückging. Dies« Anbauflächen-
brschränknng ermöglichte im letzten Jahre eine leichte Er-

TU. Haurbnrg, 24. Februar . Auf einer großen Wahlkund¬
gebung der NSDAP , bei Sagebtel sprach am Donnerstag
abend Reichsinnenmintster Tr . Frtck vor etwa lli— lSixiO
Zuhörern . Der Minister, von der Versammlung überaus
stürmisch begrüßt, führte u. a. etwa folgendes aus:

Die Neichsregierung hat das Vertrauen zu dem deutschen
Volk, daß es die entscheidende Bedeutung dieser Wahl er¬
kannt und mit überwältigender Mehrheit der Führung Adolf
Hitlers zustimmt und seine Politik billigt. Wenn aber wider
Erwarten die Wahlen am ö. März der heutigen Reichsregie¬
rung nicht mit mindestens kl Prozent das Vertrauen auS«
spricht, dann wird sie trotzdem aus ihrem Platz aus¬
harren  lBeifalll und das ringeleitete Rettungswerk unbe¬
irrt bis zum Ziele durchführen. Tenn das steht fest, wenn
schon die Nationalsozialisten und ihre Verbündeten nicht
diese Mehrheit erzielen, dann wird es noch unmöglicher sein,
daß sich ans der anderen Seite eine Mehrheit -uiammenfin-
det. Damit ist aber der Staatsnotftand gegeben,
der der Neichsregierung die Vollmacht gibt, am Platze zu
bleiben zum Wohl« des deutschen Volkes. Die Reichsregie¬
rung hat es für unumgänglich notwendig gehalten, daß end¬
lich mit der sogenannten HoheitSregierung in Preußen
aufgeräumt  wird . Auch der Staatsgerichtshof , der sich
fa noch mit diesen Dingen beschäftigen muß, wird sich über
die Staatsnotwendtgkeiten deS deutschen Volke« nicht hin¬
wegsetzen können. Ein Zurück kann e » niemals
mehr geben.  lStürmischer Beifall.)

Wir haben nun, so fuhr der Minister fort, die Tatsache
zu verzeichnen, daß gewisse Länderregierungeu den Sinn der
neuen Zeit noch nicht recht verstanden haben und der Politik
der Reichsregiernng Widerstand leisten. DaS ist sowohl in
sitd- als auch in norddeutsche« Ländern der Fall . Ich als
Reichsinnenminiher möchte diefe Länder dringend warne«,
ans diesem gefährlichen Pfade weiter z« wandern. Kür die
Reichsregiernng gibt es keine Mainlinie . Eie ist vielmehr
entschlossen, auch südlich des Main ihre Autorität dnrchznsel-
»en. Es ist ein unerträglicher Zustand, wenn eine Landes¬
regierung es duldet, daß in der schwarz-roten Systempresse,
die noch unter dem Schutz der jeweiligen Landesregierung
steht, Mitglieder der Neichsregierung beschimpft werden.
Hier wird die Neichsregierung eingreifen, selbst wen« dar»

holung der Preise. Damit ist aber wiederum die Gefahr
einer zu starken Vergrößerung der Anbausläch« und damit
eines neuen Pretszersalls entstanden. Einer solchen Ent¬
wickelung soll die Verordnung vorbeugen.

Vor einer Senkung der B '«h- und Lchlachthosgebnhre«.
Das Reichsernährungsministerium hat die Regierungen

der Länder aufgeforderl, zur Krage einer etwaigen Sen¬
kung brr Vieh - und Scblachthosgebühren  Stel¬
lung zu nehmen. Nach Eingang der Antworten und nach
Lichtung des Materials beabsichtigt das Relchsernährungs-
mintfterium, die Vertreter der Länderregierungcn zu einer
Aussprache über diese Frage nach Berlin zu bitten.

Der Reichswehrminister in Bayern
- - München, 24. Febr . Reichswehrminister vonBlom -

brrg  besuchte die bayerische Staatsregierung . Danach be-
gab sich der Reichswehrmniftrr zu Kardinal Faulhaber , zum
protestantischen Kirchenpräsidenten Veit und zum Münchener
Oberbürgermeister Dr . Scharnagl. Der Reichswrhrmtnister
besichtigte darauf die Münchener Garnison . Nach der Besich¬
tigung hielt Retchswehrmintster von Blomberg «me kurze
Ansprache an die Truppe , in - er er etwa folgendes ausführte:
»Wir Soldaten stehen außerhalb des inneren politischen
Kampfes, wir gehören keiner Partei und keiner Klaffe, wir
gehören dem gesamten Volk, wir dienen der Gemeinschaft.
Wir Soldaten sind «ns der Verantwortung bewußt, daß wtr
die einzige bewaffnete Macht in Deutschland sind und bleiben
werden. Hinter und neben uns stehen oirlr Millionen ent¬
schlossener Männer , zwar undewafsnet. aber entschlossen wir
wtr. für das Vaterland zu leben und zu kämpfen. Unseren
Bund mit ihnen wollen wir besiegeln mit dem Rufe: «Unter
geliebtes Vaterland , das stolze Deutsch« Netch, Hurra !" Mit
dem Deutschland-Lied schloß dte Vorstellung der Truppen.

Der Reichswrhrmtnister wir- morgen in Stuttgart
die Truppen des Standortes besichtigen. Dt « Besichtigung
findet ans dem Schloßplatz statt.

unter di« Autorität der Landesregierungen Schaden leide«
sollte.

WaS ich hier von den süddeutschen Ländern gesagt habe,
gilt auch für die Frei« und Hansestadt Hamburg. Wenn di«
jetzigen Machthaber ln Hamburg glauben, dt« Berechtigung
zu haben, noch weiterhin «m Amte zu bleiben, so möchte ich
ihnen sagen, sie werden nach dem S. Mär , noch mehrler¬
nen  m ü ss «n,  sich den Richtlinien der Reichsregiernng aa-
zupaffen.

Auch dte Länberregterunge» werden inzwischen begriffen
haben, daß die jetzige Reichsregiernng enrschloffen ist, mit
allen Mitteln ihr Ziel zu erreichen und daß «s keinen Sinn
hat, ihr irgendwelcheSchwierigkeiten zu machen. Die Retchs-
regiernng wird dl« Entwickelung in Ländern, dte «och eine
Regierung haben, die nicht in der Richtung der Reichsregie,
rnng Uegt, mit besonderer Aufmerksamkeit erfolge « «nd
wen« Anlaß besteht, rücksichtslos durchgreisen.

Reichskanzler Hitler in Frankfurt
--- Frankfurt a. M , 24. Febr. Di« nationalsozialistische

Wahlkundgebung des Reichskanzlers in der Frankfurter
Festhalle, die auch aus den Ladfunk übertragen wurde, war
schon vor Beginn überfüllt. Hitler wurden beim Eintritt in
die 20V0Ü Menschen fassende Festhaü« stürmische Huldigun¬
gen dargebracht. Unter den einmarschierenden Fahnendepu-
tattonen waren auch solch« des Stahlhelms und der Schutz¬
mannschaft zu sehen.

Reichskanzler Hitler  erklärte eingangs , di« Führer der
Politik der letzten 14 Jahre hätten eine beispiellose Unfähig¬
keit bewiesen. Wenn diese Männer jetzt ein Programm ver-
langen, so müsse man ihnen antworten : Ihr habt uns gegen¬
über kein JnquisitionSrecht. Ihr dürft nicht al» Ankläger
auftreten. Ihr seid selbst di« Angrklagtenl Sie haben dem
Volke ein Programm vorgelegt, da» sie nicht erfüllt haben.
Jetzt auf einmal klagen sie über Terror , weil die erwachende
Nation letzt ihren Terror rächen wird. Die Herren schreien
nach Freiheit . Freiheit haben dies« Menschen nie gekannt.
Ihre Gleichheit war eine Gleichheit des Elends , ihre Brü-
derlichkett war die Brüderlichkeit der Korruption . Sie
sagen, sie hätten im Kriege ihre Pflicht getan. Ja . der deut¬
sche Arbeiter hat an der Front gekämpft, der Marxismus
niemals.

Tages -Spieget
I « einer neuen Notverordnung der Reichsregiernng zu»

Förderung der Vandwirrlchast werden Maßnahmen zur
Hebung der deutschen Aäseerzeugnng und zur Hopsenan-
banregelung festgelegt.

v
Reichsinneuminister Frick hat angeküudigt, daß das Reich

notwendigenfalls auch in den süddeutschen Ländern scharf
durchgreiseu werde.

»
Der preußische StaatSrat ha» einen Antrag des Berfaffungs,

ansschuffeS aus Klage beim StaatSgerichtshof wegen der
Auslösung des Landtags angenommen.

»
ReichSminifter Goering ordnet, an, daß die Pressenotverord»

«nng in Preuße « mit unnachstchtlicher Schärse durchzufüh»
reu ist.

Der HanptauSschutz der Abrüstungskonferenz hat den deut,
scheu AbrüstungSvorfchlag abgelehnt. Auch Italien ließ
Deutschland im Stich.

«>
Während die englisch« Regierung über ei« internationales

Wasseuausknhrverbot »erhandelt , läßt die englische Nü»
ftungSitrma Vickers in ihren Werken täglich 24 Stunde»
arbeiten, am Munition für den Kernen Osten hcrznstelle«.

*
Der Generaldirektor der österreichische» Bundesbahnen , See»

sehlner, ist mit sofortiger Wirkung beurlaubt worden. Er
soll »ersucht haben, einen Waffeuiranspori von Hirteabcrg
nach Ungar« zu verschiebe«.

Unirr Programm , nach dem wir io oit gefragt iverden,
bringt keine schönen Versprechungen. Es ist «in lehr nüch¬
ternes Programm , denen erster Hauptsatz lautet : TrurichrS
Volk, mache dich frei oon allen Illusionen,  als ob
irgend »emand «n der Welt dir helfen könnte, mache dich
frei von - er Hoffnung,  daß eine erste, zweite oder
dritte Internationale dir Heiken könnte, daß ein WeUgewiffe»
oder ein Kulturgennffen dir plötzlich betstehen könnte. Nein,
deutsches Volk, kehre bet dir selbst ein mit deinem Willen,
deinem Entschluß und deiner Tai. Set Überzeugt, daß diel«
nationale Kraft nur damit lebendig werben kann, wenn - u
dich oon Träumen entfernst und den Weg zur inneren Frei-
bett sindest. Der Nationalismus muß zur Ein¬
heit werbrn mit dem Sozialismus.  Die Zer¬
rissenheit unsere- Volkes muß durch diese Einheit beseitigtwerden.

Der Kanzler erklärte , wie in keinen früheren Reden, daß
der Wiederaufstieg des deutschen Volke- sich stützen müffe auf
den deutschen Bauern , den deutschen Arbeiter und dir deut-
>ch« Intelligenz und fuhr dann iorr : Ich bin dafür eingclre-
ken, daß noch einmal dem deutschen Volke di« Wahl gegeben
wird. Ganz gleich, wie am 5. März das Votum auskallen
wird, da» deutsche Volk wird nicht mehr in die Hände keiner
Verderber zurücksallen. Heute stehe ich al» Reichskanzler
da, um Ordnung zu schaffen. Das will ich tun , um dann vom
k. Mär , ab als Führer der deutschen Nation dazustehen.
lStürmischer Beifall.i Wir wollen untere Pflicht erfüllen,
deutsches Volk ersülle die deine, damit aus unserer Arbeit
wieder ersteh« da» Deutsche Reich.

Nach Schluß seiner Rede wurden dem Kanzler stürmische
Ovationen dargebracht. Mit einem Fackrlzug durch di« Stra¬
ßen der Stadt fand die Kundgebung ihren Abschluß.

»
Der Berliner Polizeipräsident an die Schutzpolizei

Der neue Berliner Polizeipräsident v. Lrvetzow  führte
in einer Rede vor der Schutzpolizei auS:

Ich dulde nicht und ich werde nicht dulden, daß jemand
unter Ihnen ist. der den roten Mordbuben nicht mit der er-
«orderllchen Energie gegenübertritt . Jeder von Ihnen fet
Manns genug, mir offen und irrt zu sagen, wie eS um keine
Gesinnung steht. Ich werde diese Oiienhett auch anerkennen.
Ader ich warne Sie und ich warne vor allem diejenigen, die
etwa versuchen sollten, andere Kameraden oon dem Weg der
nationalen Pflicht abzubringen. Unter dem verehrunqswür-
digen greisen Generalieldmarichall ist ieyt der Weg der na¬
tionalen Erhebung beschritten. In Berlin , diesem nationalen
Erwachen den Weg freizumachen. daS ist setzt unsere Auf¬
gabe. Vergessen wtr nicht in tieker Dankbarkeit, was in allen
diesen Jahren der Unruhe und Schmach jene Männer in
selbstlosester Welke unter Einsatz von Gut und Blut kür uns
«nd unser heißgeliebtes Vaterland geleistet haben. Vergessen
wir nicht die großen Verdienste der National¬
sozialisten,  ihrer tapferen SA . und SS -, vergessen wir
nicht der wackeren Stahlhelmer,  und daS bitte ich. ins¬
besondere irden einzelnen von Ihnen , sehen Sie ln ihnen
Ihre gegebenen Vundesgenoffcn. Ihre getreuen Helfer zur
Beseitigung von Unruhen und Auswüchse«.

Minister Frick warnt die Länderregierungen
Für die Neichsregierung gibt es keine Mainlinie— Ankündigung rücksichtslosen

Durchgreifens



Kein Experiment mit Wirtschaft und Währung
Staatssekretär Dr . Bang über die Grundsätze seiner Arbeit

»--- Dresden , 23. Febr . Aus einem vom Landesverband Ost-
sachsen der Deutschnativnatcn Volkspartct veranstalteten
Presseempsang sprach Staatssekretär Dr . Bang  über die
Grundsätze seiner Arbeit.

Dr . Bang stellte zu Beginn seiner Rede nochmals mit
aller Entschiedenheit fest, daß mit der Wirtschaft nicht
experimentiert  werden würde . Wo Aenderungen not¬
wendig seien, würden sie in organischer Entwickelung mit lei¬
ser, sanfter Hand vollzogen werden . Vor allem gelte es
das Gesetz von Treu und Glauben in die staatliche Moral
«viederherzustelleu . Man werde sich daher weder am Schuld-
ner noch am Gläubiger vergreifen . Mit größter Schärfe trat
Staatssekretär Dr . Bang dem „lügenhaften Gerede " einer
Anpassung der Währung oder gar einer Inflation entgegen
und wandte sich weiter mit ernsten Worten gegen die aus
der Wirtschaft kommenden Wünsch« um Subventionen . Aus¬
schaltung eines Konkurrenten usw.» durch die die freien
Marktgesetze aufgehoben würden . Politische Preis - und
Lohnbildung zögen den Bankerott -es gesamten Volkes nach
sich. Demgegenüber müsse die Parole lauten : Leistungspreto
und Leistungslohn . Unter scharfer Ablehnung des Klasscn-
kampfgeoankens sprach sich Dr . Bang in d' escm Zusammen¬
hang für die organische Wiederverwendung von Arbeiter und
Unternehmer aus.

Der Redner betont «, daß trotz der Trostlosigkeit der gegen,
wärtigeu Lage eine Rettung möglich sei, wenn man '»ir Lö-
sung aller großen wirtschaftSpoli t i l chen
Fragen organisch auf der Lösung der Agrar-

srageaufbaue.  Niemand denke an Autarkie . Es müsse
sich jedoch wieder der alte Bismarcksche Gedanke des Schuhes
der nationalen Arbeit durchsetzen, unter dem die deutsche
Wirtschaft aufgeblüht sei. Es gelte folgende Thesen zu be¬
achten. für die er — Dr . Bang — seit 13 Jahren kämpfe:

1. Inmitten einer Weltwir1sä >aft , die sich selbst längst auf
den nationalwirtschaftlichen Gedanken eingestellt hat , können
wir nur noch leben, wenn wir dasselbe tun.

3. Die deutsche Jndustriekrisis ist naturnotwendige Folge
der Agrarkrise . Der Rückgang der industriellen Erzeugung
steht im Verhältnis zum Rückgang der landwirtschaftlichen
Kaufkraft.

8. Di « gesamtwirtschaftlich « Kostenfrage ist ausschlag¬
gebend. Die landwirtschaftlichen Erzeugungskosten müssen
im Endergebnis ein Teil der Eigenlasten der Industrie sein.

4. Deshalb ist die notwendige Extcnsivierung der Aus¬
fuhr nur möglich bei Extcnsivierung des Binnenmarktes.

Er — der Redner — trete durchaus für eine Förderung
des Exportes ein : aber es dürfe kein Export kein, den wir
selbst bezahlten . Zu erstreben sei eine Einschränkung der
LebenSmitteleinsuhr und eine Erhöhung der Nohstoffcin-
fuhr . Hierzu müsse die Industrie die Unterlagen beschaffen.
Dr . Bang warnte vor der Verfolgung von Donderinter-
cssen. Es könne und dürfe nur eine solche Wirtsämstspolitik
gemacht werden . Dies« müsse zum Ziel haben , das Gleich¬
gewicht zwischen Industrie and Landwirtschaft und den Frie¬
den zwischen Arbeitnehmern und Unternehmern wiedevher-
zustellen.

Reichsslädiebund fordert Reichshilse
I » einer Entschließung bezeichnet der Reichsstädtebunü

angesichts der Notlage der mittleren und kleineren Städte
eine Hilfe des Reiches als unausschiebbar . AIS dringliche
Hilfsmaßnahmen werden von der Regierung erwartet , eine
sofortige organische Vereinheitlichung der Arbeitslosenhilfe
tn den Händen der Gemeinden , eine selbständige Finanzie¬
rung durch das Reich unter Entlastung der Gemeinden von
den für sie untragbaren Ausgaben bis aus höchstens ein Ach¬
tel der Gesamtausgaben der Arbeitslosenhilfe für die Tauer
der Reichswohlfahrtöhilfe , eine unmittelbare Beteiligung der
kreisangehörige » Städte und eine beschleunigte Umschuldung
der kurzfristigen Gemeindekredite in langfristige.

Gewerkfchasisprolest
beim Reichspräsidenten
gegen den Polizeierlab Goerings

TU . Berlin , 23. Febr . Der Vorsitzende des ADGB ., Graß-
mann , hat im Auftrag des Bundesvorstandes ein Schreiben
an den Reichspräsidenten gerichtet , das sich mit dem Rund¬
erlaß Goerings an alle Polizeibehörden belaßt . Dieser Er¬
laß , so heißt es in dem Schreiben , schasse seiner ganzen Ten¬
denz nach zweierlei Recht  in Deutschland . Ter Hin¬
weis , daß der Erlaß sich offenbar insbesondere gegen „kom¬
munistische Terrorakte und Ucberfälle " richten solle, könne
um so weniger als eine Erläuterung gelten , als nur jene
Bevölkerungsschichtcn . die der SA ., der SS . und dem Stahl¬
helm nahcstchcn , als nationale  Bevölkerung anerkannt
und des besonderen Schutzes der Polizei für würdig befun¬
den würden . Gegen diesen Erlaß , der weder mit dem Geist
noch mit dem Buchstaben unserer Verfassung , noch mit den
Lebensformen eines Kulturvolkes zu vereinbaren sei, erhebt
der ADGB . schärfsten Protest.

Wir wenden uns an Si «, so heißt eS weiter , als Präsi¬
dent deS Deutschen Reiches , der berufen und gewillt ist. die
Verfassung zu schützen, an Sie wenden wir unS als die deut¬
sche Organisation , die in ihren Reihen die größte An¬

zahl Frontkämpfer  vereinigt . Diese Millionen , unter
denen sich Anhänger der verschiedensten politischen Parteien
befinden , haben nicht im Weltkrieg für Deutschland gekämpft
und geblutet , um sich 15 Jahre später von verantwortlichen
Netchsstellen sagen zu lassen, daß sie nicht zu den „staatsauf¬
bauenden Kräften ", daß sie nicht zur „nationalen Bevölke¬
rung " gehören . Wir bedauern , daß ein ehemaliger Front¬
offizier , der es besser wissen müßte , den Geist der Front¬
kameradschaft gegenüber hunderttausend «:» namenloser Kämp¬
fer verleugnet , nur weil sie eine andere politische Ucberzeu-
gung haben als er . Die gerechte Würdigung , die Duesterberg
für seine Kameraden auS allen Lagern gefunden hat , beweist,
daß echter Frontgeist mit nationaler Ueberheblichkeit nichts
gemein hat . — Vom Reichspräsidenten , dem Gcneralfeldmar-
schaü, wird Eingreifen erwartet.

6047000 Arbeiislose
TU . Berlin , 28. Febr . Nach dem Bericht der Retchsanstalt

für Arbeitsvcrmittelung und Arbeitslosenversicherung für
die Zeit vom 1. bis 15. Februar waren am 15. Februar bei
den Arbeitsämtern rund 83 000 Arbeitslose mehr  ge¬
meldet als Ende Januar . Die Reichszahl der Arbeitslosen
an diesem Stichtage bleibt mithin nrit rund 6017 000 um rund
80 000 h i n t e r der entsprechenden Zahl des Vorjahres zurück.
Bei diesem Vergleich ist jedoch zu beachten, daß innerhalb
des vergangenen Jahres die sogenannte unsichtbare Arbeits¬
losigkeit angewachsen ist. Selbst unter Berücksichtigung die¬
ser Tatsache bleibt die geringere Zunahme gegenüber der
Entwickelung im Vorjahre bemerkenswert . Seit dem tief¬
sten Punkt des Jahres 1032 End « Oktober ist die Arbeits¬
losenzahl um rund 038 000 gestiegen , während zwischen dem
tiefsten Stande des Jahres 1031, der bereits Ende Juni lag,
und dem 15. Februar 1082 eine Zunahme um nicht weniger
als 2 >73 000 zu verzeichnen war.

Durch die Reichsanstalt wurden Mitte Februar nahezu
214 Millionen Arbeitslose unterstützt , und zwar stieg wäh¬
rend der Bcrichtszeit die Zahl der Hauptunterstützungsemp¬
fänger in der Arbeitslosenversicherung um rund 10 000 auf
rund 063 000, in der Krisenfürkorge um rund 52 000 auf rund

KÄKsTter » ci«r OevtULrt
3 'vaarr cik-in / Vor> ^

3 Kapitel

Unverzüglich nach der Auffindung der für die Ent¬
deckung des Täters so wichtigen Aufzeichnungen der allen
Frau Dörnberg wurden von dem Polizeipräsidium Kölns
den bedeutenderen Bankgeschäften des In - und Auslandes
die Nummern der geraubten Papiere mitgeteilt.

Ls vergingen indes gegen vierzehn Tage , eine für den
ungeduldigen Gronau viel zu lange Zeit , ehe die erste Kunde
von dem Verbleib des Geldes eintraf.

Ein Bankgeschäft in Wiesbaden teilt « mit . daß ein frem¬
der Herr im Zeitraum von acht Tugen für zehntausend Mark
Wertpapiere gegen bar veräußert habe und daß die Num¬
mern der Papiere sämtlich in dem leider zu spät eingegan¬
genen Verzeichnis enthalten seien. Der Verkäufer habe übri¬
gens seinen Namen genannt ; es sei ein Rittergutsbesitzer von
Kottwitz auf Mühlenfeld bei Hanau , und der Mann habe
einen vertraueneinflößenden Eindruck gemacht.

Tags darauf reiste Gronau nach Wiesbaden und begab
sich, dort angekommen , unverzüglich in 3as Bankgeschäft , von
welchem jene Mitteilung nach Köln gesandt worden war.

Der Kassierer schiiderte Kottwitz als «inen höchst ele-
anten . großen , blonden Herrn und zweifelte keinen Augen-
lick. daß derselbe noch einmal wiederkommen werde , da er

schon diesbezügliche Andeutungen gemacht habe.
Natürlich war diese Kund« dem Polizeirat sehr ange¬

nehm . Er beschloß sofort , in dem nebenanliegenden Hotel
unter der Maske eines reisenden Engländers Aufenthalt
zu nehmen . Am dritten Tag« erhielt er von der Polizei-
oehörde zu Hanau die gewünschte Auskunft über den Rit¬
tergutsbesitzer Georg von Kottwitz auf Mühlenfeld Derselbe
war vor mehr als sechs Monaten gestorben und halt « ein«
Witwe , sowie eine Tochter hinterlassen , de das Gut ge¬
erbt hatten

Diese Mitteilung interessierte Gronau in hohem Maße,
weifellos . er befand sich auf der richtigen Fährle ! Der große
lande Mann , der sich einen falschen Namen bttgcleat . der

lni ' ter falsch Angaben über sick gemacht, war der Mörder!
Ader wenn er ruckt wrederkamr

- . e ^-o.cz-.ural warte .e »i. .. r . ce Tage voll Ung .öuld.
Umsonst! Schon glaubte er annehmcn zu müssen, derselbe
werde es schlauerweise vorzichen , die übrigen P .ip 'ere an
anderen Orten zu veräußern ; schon nahm er sich vor . tags
darauf nach Köln zurückzureisen , als er ein «s Nachmittags
ziemlich spät von dem Kassierer des Bankgeschäftes antcle-
phoniert wurde , ber ihn um sofortiges Kommen ersuchte.

Nachdem Gronau einen großkarierten Ueberzicher ange¬
zogen. eine schottische Reisemütze aufgesetzt und sein Aus¬
sehen nach Kräften verändert hatte , eilte er nach dem Bank¬
haus?, woselbst er den großen blonden Herrn , der mit augen¬
scheinlicher Ungeduld auf Abwicklung seines Geschäftes harrte,
wirkl ' ch vor 'and.

Der Polizeirat kümmerte sich anscheinend nicht um ihn.
sondern ersuchte den Kassierer, der nach feinen Wünschen
fragte , in gebrochenem Deutsch, ihm eine Anzahl englischer
Noten , die er sich zu diesem Zweck verschafft hatte , gegen
deutsches Geld umzuwechseln.

Während der Mann seinem Begehr nachkam. beobachtete
der Polizeirnt den falschen Herrn von Kottwitz scharf von
der Seite . Derselbe erschien ihm merkwürdig bekannt , doch
vermochte er das Gesicht, welches jener zur Sette gewandt
hielt , noch nicht zu unterscheiden . Als aber der Blonde sich
zufällig wandte , durchzuckte es ihn wie rin Blitzstrahl . Den
Mann kannte «r ! Das war sa der Generalagent Felsen , des¬
sen Namen er «inst in einer Gesellschaft nennen gehört hatte,
und der. soviel er wußte, allgemein für «inen Ehrenmann
gehalten wurde.

Der war ihm sicherl Er beschloß deshalb , von einer sofor¬
tigen Verhaftung Abstand zu nehmen und den Verbrecher
einige Zeit zu beobachten, um noch mehr hinter dessen Schliche

u kommen. Nachdem er von dem Kassierer sein Geld emp-
angen und den Blick desselben , der zu fragen schien, ob er

dem Verdächtigen die gewünschte Summe auszahlcn solle, mit
einem leichten, kaum merklichen Neigen des Hauptes beant¬
wortet hat !«, entfernt « er sich, blieb aber , kaum zwanzig
Schritt entfernt , hinter einer Straßenbiegung verborgen ste¬
hen, um Felsen zu erwarten.

Bald darauf erschien derselbe, di« gewohnt «, unbefan¬
gene , blasierte Miene zur Schau tragend , und schritt, ohne
sich umzusehen , schnell davon . Gronau folgte ihm in ange¬
messener Entfernung bis in eine enge Straße.

Unaekäür in der Mitte derselben befand KL ein Nestau,

1471 000. Diesen 214 Millionen stehen et » « «beusoviele an»
crkannle Wohlfahrtseriverbsloje gegenüber . Seit Ende Ja-
nuar truiiö 2 450 000) dürfte sich diese Zahl nicht wesentlich
verändert haben.

Kleine politische Nachrichten
Die NeichSzuschüsse sür Jnstandsetzungsarbeite « dürfen

nach einem Beschluß des Ncichskabinctts tn Zukunsr auch zur
Instandsetzung landwirtschaftlicher Wirtschaftsgebäude gege¬
ben werden . Erweitert ist ferner die Befugnis des Reichs»
arbeitsmintsters zur Uebernahme der Neichsüürgschast für
Jnstandsctzungskredite . Die Bürgschaft kann auch für Kreoite
übernommen werden , die für die Instandsetzung landwirt¬
schaftlicher Wirtschaftsgebäude und für den Umbau von ge¬
werblichen und sonstigen Räumen zu Wohnungen gegeben
werden.

Notforderungen des Milchwirtschastlichen Retchsverbands.
Wie der Deutsche Milchwirtschaftliche Netchsverband mittcilt,
hat er der Neichsregierung eine Denkschrift über dringliche
Sofortmaßnahme » zum Schuh der Milchwirtschaft überreicht.
Die Vorschläge erstrecken sich sowohl aus Maßnahmen Han-
delspolttischer als auch rein wirtschaftlicher Art und sollen in
ihrer Auswirkung den deutschen Erzeugnissen wie Milch,
Butter . Käse, Milchdauerwarcn und Kasein einen erhöhten
Schutz gewähren.

Die Leitung des Panzerkreuzers „Dentschland ". Die Iu-
btenststellnng des Panzerkreuzers „Deutschland " findet be-
tanntlich am 1. April in Wilhelmshaven statt , die Marine«
leitung hat nun auch ben Stab dieses Schisses zusammenge¬
setzt, und zwar erster Offizier Korvettenkapitän Wurmbach,
Aittllerteoffizter Korvettenkapitän Pflüber , Navigattonsoftt-
zrer Kapitänleutnant Junker.

Schießerei in Hannover -Kleefeld . In Kleefeld kam es zu
Ansammlungen von Kommunisten und Sozialdemokraten,
die wenige Minuten später mit einem Trupp unisormierler
Nationalfozialistcn zusammenstietzen . Bei den sich entspin-
»enden Tätlichkeiten wurden drei SA .-Leme schwer verletzt.
Weitere sieben SA .-Leule erlitten ebenfalls Stichvcrlctzun-
gen, die jedoch leichterer Natur sind.

Die deutsch-ungarischen Beziehungen . „Budapestt Hirla .i"
veröffentlicht ein Interview seines Berliner Vertreters mit
Reichskanzler Hitler . Uebcr die Wahlaussichten befragt , gab
ber Kanzler seiner Zuversicht auf sicheren Sieg Ausdruck. So¬
dann sandte Hitler der „tapferen und ritterlichen ungarischen
Nation " einen Gruß und seine freundschaftlichen gut -n
Wunsche. Er wies auf die freundschaftlichen Beziehungen »er
beide» Völker tn der Geschichte, sowie auf das gemeinsame
Geschick nach dem Weltkrieg hin , woraus sich gemeinsame
Interessen sür die Zukunft ergäben . Er werde darnach trach¬
ten , die Freundschaft mit Ungarn zu pflegen und zu ver¬
tiefe ' .

Der SS. Bierteljahresbericht der Saar -Regierungskommis»
sion des Völkerbunds ist jetzt vom Völkerbundssckretariat
behandelt worden . In der üblichen Welse gibt der Bericht
einen Uebcrbllck über die wirtschaftliche , soziale , politische
und verwaltungsmäßige Lage des Saargebiets . Die letzte er¬
faßte Ziffer für die Arbeitslosen im Saargcbict beträgt
41 000. Ein besonderer Abschnitt des Berichtes behandelt die
am K. November 1032 von der Saar -RegicrungSkommcssion
verordnete Aufhebung aller nationalsozialistischen Organisa¬
tionen , namentlich der SA .-, ST --, Pfadfinder -, Motorrad¬
fahrer - und Krankenpfleger -Gruppen sowie ihrer Niederlas¬
sungen.

Der Kampf «m die Pariser Finanzvorlage . Der franzüsi-
schc Senat hat die Finanzvorlage mit 230 gegen 70 Stimmen
angenommen . Während die von der Kammer verabschiedete
Fassung der Finanzvorlage rund 5.7 Milliarden Franken an
Einsparungen »nd Neuctnnahmcn ergibt , ist der Senat ledig¬
lich aus rund 4,8 Milliarden Franken gekommen . In ' er
Frage der Kürzung der Militärkredite gelang es der Regie»
rung nickt. isi"en Standmrnkt dnrckz,»setzen.

rant , ln w. la-em der Generalagent verschwand . Als Gronau
sah, daß dem Restaurant gegenüber ein Friseuriaden lag,
betrat er diesen, setzt« sich so. daß er di« Tür des Restau¬
rants im Auge behalten konnte , und ließ sich den Schnurr¬
bart abnehmen . Alsdann kehrte er secnen Uebcrzich . r der
auf der Innenseite aus einfarbigem , gutem aunkiem Tuche
bestand, um, lieh sich einen Hut , setzte einen goldenen Kneifer
auf und begab sich nach dem Restaurant , welches Felsen noch
nicht verlassen hatte.

Dasselbe bestand aus zwei nicht sonderlich eleganten
Zimmern , in weichen nur wenige Gäste waren , Felsen war
nicht darunter . Gronau nahm an einem Tische Platz und
ließ sich von dem verschmitzt ausschenden Kellner eine Flasch«
Wein bringen,

Ls war inzwischen Abend geworden . Der Polizeirat
wartete geduldig eine Stunde , ohne daß Felsen erschien, Do
mochte er geblieben sein? Sollte er das Lokal nur als Durch¬
gang nach einer anderen Straße benutzt haben ? Das war
nicht anzunehmen , also muß !« er noch in dem Hause stecken!
Aber zu welchem Zweck? Gronau kombinierte schnell Wies¬
baden war in früheren Jahren seiner Spielhöllen wegen be¬
rüchtigt gewesen ; höchstwahrscljeinlich gab es in der von vie¬
len tausend Fremden besuchten Stadt trotz des strengen Der-
bo!s auch jetzt noch deren . Möglicherweise barg sogar dieses
Haus eine solche. Er beschloß, zu warten und dem Geheim¬
nis nachzuspüren.

Als die übrigen Gäste sich entfernt hatten , bestellte der
Polizeirat bei dem Kellner ein kleines Souper und >agte
dann , während er speiste, gleichgültig zu dem sich in der
Nähe aufhaltcnden dienenden Geiste:

„Ist verteufelt langwellig in Wiesbaden !"
„So ?" mein !« der Kellner gedehnt . „Sie sind wohl

fremd hier ?" ,
„Allerdings , halte mich auch nur ein paar Tage hier aus,

um mich zu amüsieren . Ist aber nirgends etwas los
„Ra , wissen Sw " , grinste der Kellner , „wenn Sie Gew

loswerden wollen , — dazu findet sich immer und überall Ge¬
legenheit ! Es fragt sich nur . auf welche Weise Sie es los-
werden wollen !" ^

„Das ist doch selbstverständlich !" sagte Gronau , ein Glas
Wein hinunterstiirzend . „Ein flottes Jeu , Damengesellschafk
dabei und SelU*



Aus Stadl und Land
Calw , den 24. Februar 1933.

Entwickelung der Arb-itSmarkUage
»m Arbeitsam töbezirk Nagold seit JahreS-

beginn.
Bet Jahresbeginn wurden bei dem Arbeitsamt Nagold

und den Nebenstelle» 5678 Arbcitsgesuche gezählt. Arbeits¬
los waren davon 4853 Personen. Die Ziffer der Arbeitsuchen¬
den stieg am l5. 1. auf 6166, davon waren arbeitslos 5376, am
31. Januar wurden 6713 Arbeitsuchende uud 6165 Arbeitslose
gezählt. Am 15. 2. 1633 nahm sebvch die Ziffer wieder ab.
Es wurden gezählt 6539 Arbeitsuchende und 5964 Arbeits¬
lose. Zu bemerken ist hierzu, daß die Zahl - er Arbeitsuchen¬
den auch Personen umfaßt, bi« noch in Arbeit stehen, die sich
jedoch für die Vermittelung vvrmcrken ließen.

Für die Beurteilung der Arbeiismarktlage sind nur in
bedingtem Maße die Ziffern der Unterstützungsempfänger
wesentlich. Die Bewegung der Ziffern der Unterstützungs¬
empfänger in den lebten 6 Wochen Ist folgende. Am 31. De¬
zember wurden gezählt:

2926 Unterstützungsempfänger, davon 1547 Alu und 1373
Kru : am 15. Januar 1L34 3871 U.-Empfänger. davon 1864
Alu- und 1567 Kr.-Unterst.,- am 3l. Januar 1933 3928 U.-
Empf.. davon 2168 Alu- und 1826 Kr.-Unterst. Die Ziffer
stieg am 15. 2. 1933 auf 4225 Unterstützungsempfänger, da¬
von 2217 Arbeitsl .-Unterft.-Empf. und 2063 Krifcnunterstiit-
zungsempfänger.

Stand des Notwerks der deutsche« Jugend
Mitte Februar.

Im Lauf« des Monats Februar sind bisher 7 Maßnah¬
men des Notwerks der deutschen Jugend eröffnet worden.
Davon befinden sich2 in Freudenstadt, 1 in Baiersbronn,
l tn Calw,  1 in Nagold und 1 in Horb. Für den Ober-
amtsbczirk Herrcnberg wurde eine Maßnahme in Nufrin¬
gen eröffnet. Die Veranstaltungen schließen sich an Fach-
knrse an, die das Arbeitsamt für arbeitslose Jugendliche ein¬
gerichtet hatte. Diese Kurse werden Lurch allgemeinbildende
Vorträge erweitert , die ehrenamtlich von Vertretern der
Schulen und der Geistlichkeit gehalten werden. Für die kör¬
perliche Ausbildung haben sich im allgemeinen die Schulen
«nd die Vercinsvorstände in uneigennütziger Weise zur Ver¬
fügung gestellt. Im Zusammenhang mit Liese» Veranstal¬
tungen wird tedem Teilnehmer eine warme Mahlzeit verab¬
reicht. Insgesamt werden rund 266 Jugendliche von dem
Rvtwcrk der deutschen Jugend erfaßt. A.-A.

Generalversammlung des Kriegervereius Gechtugeu
Letzten Sonntag sand die Generalversammlung des Krie-

gervercins Gcchtngen bei Kamerad Karl Schneider,  Metz¬
ger, statt. Der Besuch war sehr gut. Postagent Ehr. Vet¬
ter  begrüßte als Vorstand des Vereins die Kameraden mit
herzlichen Worten. Daun gedachte er in ehrender Weise des
so jäh verstorbenen Kameraden Mühlenbesttzer Ernst Brak-
krnhammcr. Hieraus erfolgte» der Vortrag des Rechen¬
schaftsberichts durch Schriftführer Karl Böttinger  und
des Kassenberichts durch Ernst O h n g e in a ch. Beiden wurde
für ihre Mühewaltung und Treue gedankt und ihnen Ent¬
lastung erteilt . Für 25jährtge Mitgliedschaft zu Verein und
Bund wurden Gemeinderat Fr . Schwarz  und Gastwirt
Hermann Breitling  vom Vorstand Urkunde und Ehren¬
schild deS Bundes überreicht. Kamerad Schwarz dankte für
die Auszeichnung mit herzlichen Worten. Der Beschluß betr.
Besuchs des Bundestags tn Hall wurde vorläufig zurückge¬
stellt. Eine regere Benützung der Schießbahn ist außerordent¬
lich erwünscht und wurden die Kameraden hiezu besonders
angehalten . Die Versammlung verlief überaus kamerad¬
schaftlich: vom Verein wurde ein Faß Vier gespendet.

Generalversammlung des Turnvereins Alzenberg
Die Generalversammlung des TB . Alzcnberg wurde letz¬

ten Sonntag unter dem Vorsitz des Vorstandes Jak . Lör -
cherim  Löwen in Alzcnberg abgehalten. Die Versammlung
war gut besucht. Der Vorstand gab einen ausführlichen Be¬
richt über das vergangene Jahr und dankte der Versamm¬
lung für die pflichteifrige Mitarbeit an der Vercinssache.

Zugleich ermahnte er die Mitglieder , dem Verein auch fer¬
nerhin tatkräftig betzustehcn: dies sei nicht nur zur Pflege
der Turnerei , sondern auch zur Bewältigung der durch den
Turnhallebau entstandenen Schulden nötig. Dem Kassenbe¬
richt des Kassiers Matth . Ganzhorn  war zu entnehmen,
daß der Verein mit dem verflossenen Geschäftsjahr, tn An¬
betracht der schlechten wirtschaftlichenVerhältnisse, zufrieden
sein kann. Nun folgten die Berichte der Turn - und Spicl-
warte, aus denen hervorging, daß hauptsächlich tm Frühjahr
und Sommer letzten Jahres fleißig geturnt wurde und daß
der Verein, wie auch aus dem Bericht des Schriftführers
hrrvorging , an zahlreichen auswärtigen Veranstaltungen
teilgenommen hat. Bei den nun folgenden Wahlen wurden
gewählt: zum 1. Vorstand Jakob Lörcher,  2 . Vorstand
Mich . Ganzhorn,  Kassier Matth . Ganz Horn,  Schrift¬
führer Ehr. Nupp  s, Oberturnwart Jak Schroth,  1. Turn¬
wart Joh . Ganz Horn,  2 . Turnwart Joh . Holl,  Spiel¬
wart Georg Gackenheimer.  Mit einer kurzen Ansprache
des Vorstandes, tn welcher bas Programm des kommenden
Jahres aufgezetgt war , wurde die Versammlung geschlossen.

Württembcrgischr Volksbühne.
Wir verweisen nochmals auf die heute abend tm Badischen

Hof in Ealw stattslndcnbe Aufführung „Frä » letnFra  n",
Lustspiel tn 3 Akten von Ludwig Fulda . Die Regie führt
Herbert DIrmoser. In den Hauptrollen sind Tilly Kratz,
Herbert Dirmoser und Hans Jcglinger beschäftigt. Die
Ausführung ist um 16)4 Uhr beendet.

Wetter für Samstag und Sonntag
Ueber Deutschland befindet sich ein Tiefdruckgebiet, dessen

Kern über dem Mittelmeer liegt. Im Nordostcn zeigt sich
Hochdruck. Für Samstag und Sonntag ist nach dem starken
Schneefall etwas kälteres und trockeneres Wetter zu er¬
warten.

*

Stammheim, 23. Febr . Im Gasthaus zur Linde fand wie¬
der ein Holzverkauf der Gemeinde statt. Zum Verkauf kamen
61 Raummeter Tannenholz und 23 Flächenlose, geschätzt zu
1356 Wellen. Das Lokal konnte die erschienenen Liebhaber
kaum fassen. Erlöst wurden aus den zu 867 Mark ausgebote-
tenen 61 Raummeter 349 Mark, aus den zu 275 Mark ausge-
bvtenen 23 Flächenlosen 289 Mark . Zahlungstermin : 1. 7.
83, von da ab 1 Prozent Zins im Monat . — In den letzten
Tagen wurden hier an über 166 hilfsbedürftige Familien
und Einzelpersonen 466 Zentner Briketts Im Auftrag der
Zentralstelle für Wohltätigkeit, vermittelt durch bas Wohl¬
fahrtsamt Calw, unentgeltlich verteilt . Als Unkvstenbeitrag
für die Beisuhr mußten für den Zentner 26 Psg. erhoben
werden. Weitere 26 Zentner , gestiftet vom hiesigen Ehr. Ver¬
ein Junger Männer aus dem Erlös seiner Ausführungen,
folgen. Da die Kaste des C. B. I . M. die Kosten bis auf
einen kleinen Nest nicht decken kann, wird die hiesige Kirchcn-
pflege de» Ziest aus sich nehmen. Die ersten 466 Zentner ver¬
teilte das Bürgermeisteramt , die weiteren 260 Zentner wer¬
den vom hiesigen Piarramt tm Einverständnis mit dem Kir¬
chengemeinderat verteilt werden.

Arnbach, 23. Febr . Heute nachmittag gegen 1 Uhr verun¬
glückten tm Gcmeindewald zwei Mitglieder des Freiwilligen
Arbeitsdienstes beim Sprengen von Felsen. Infolge unvor-
schriftsmäßigcn Hanticrens beim Laden ging ein Schuß vor¬
zeitig los und den beiden ins Gesicht. Beide, der eine mehr,
der andere weniger, haben nicht unbedeutende Brandwunden
im Gesicht und an den Händen davongetragcn. Hoffentlich
hat der Unfall keine ernstlichen Folgen für die Verletzten.
Ta diese mit der Bornehmung der Sprengungen nicht un¬
vertraut waren, zeigt der Fall , daß man hier außerordent¬
liche Borsicht anwendcn muß.

SCB . Calmbach, OA. Neuenbürg, 23. Febr . Daß Sen
Holzhauer» ab und zu ein Siamm Holz durchgeht und un-
gewollt den Weg zu Tal nimmt, kommt an den Berghängen
öfter vor. Beim Fällen einer starken Forche im Gemeinde¬
wald brach der beastete Gipset, der glatte Stamm kam ins
Gleiten und fuhr über eine Diebleiche hinweg zum Dach
der Zimmcrsägmühlc hinein. Offenbar haben die Drähte
der elektrischen Lichtleitung, auf denen er entlang glitt , die

Geschwindigkeit so abgeüremst, baß er tm Dach stecken blieb,
ohne größeren Scljaden anzurichtcn.

SCB . Pforzheim, 23. Febr . Wt> berichtet, fand gestern
die Verhandlung gegen den 63jährigen Llahlgravcur Gustav
Wilhelm Stroheckcr wegen Münzverbrcchcns statt. Die Ber-
Handlung war nicht öffentlich. Das Urteil lautete auf 1 Jahr
8 Monate Gefängnis.

SCB . P .orzhcim, 28. Febr . Ju der gestrigen BürgerauS-
schußsitzung verabschiedete sich Oberbürgermeister Günöert.
Wie verlautet , wird Oberbürgermeister Günöert tn den er¬
sten Märztagen sein neues Amt als Präsident des Badischen
Spar - und Girokassenvcrbaudes in Mannheim antretcn.
Vor der gestrigen BürgerauSschußsitzungfand die Wahl deS
Bürgermeister -Stellvertreters jdritte Vürgermeisterstelle)
für Pforzheim statt. Gewählt wurde der bisherige Stadt¬
oberrechtsrat Dr . Hans Gottlob.

SCB . Frendenstadt, 23. Febr . Der vom Freiwilligen Ar¬
beitsdienst tm Herbst in Angriff genommene Ausbau der
Schwarzwalöhvchstraße auf der Strecke Unterstmatt—Mum-
melsee—Hornisgrinde ist nahezu beendet. Er erforderte bis¬
her 14 666 Tagewerke auf den Baustellen und 2660 tn der
Steinindustrie . Tie Arbeiten brachten den schwer notleiden¬
den Waldgemcinden des Hornisgrindegebietes große Erleich¬
terungen . Der nunmehr beabsichtigte Weiterbau auf der
Strecke Mummelsce—Nuhestcin mit 24l«>6 Tagewerken auf
der Baustelle wird den bedrängten Gemeinden durch Beschäf¬
tigung ihrer Erwerbslosen weitere Hille bringen.

SEB . Stuttgart , 23. Febr. Am Donnerstag wurde mit
den Arbeiten für die Legung eines neuen Kabels nach der
Stadthalle begonnen. Das Kabel wird tn entgegengesetzter
Richtung wie das seitherige Kabel unterirdisch verlegt.

SCB . Stuttgart , 23. Febr . Durch Verordnung deS Fi¬
nanzministeriums werden mit Zustimmung des Staatsmtnt-
stcriums die Forstämter Geradstetten und Unterweissach. so¬
wie die Oberförsterstelle Bietigheim mit Wirkung vom
1. Mai 1933 aufgehoben. Dadurch ergeben sich in der Ein¬
teilung der Forstbezirke zahlreiche Aenderungen.

SCB . Ebingen, 23. Febr . Die Erde scheint noch nicht
vollkommen zur Ruhe gekommen zu sein. In der verflosse¬
nen Nacht waren verschiedene leichtere Nachbeben zu bemer¬
ken, so besonders deutlich 3,15 Uhr kurz nacl>einandcr zwei
insbesondere durch den charakteristischen Donner gekenn¬
zeichnete leise Erschütterungen.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Börse

SEB . Stuttgart , 23. Febr . Die Geschäftssttlle hält an.
Nennenswerte Kursverändcrungcn sind nicht eingctreten.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Stadt . Bich- und Schlachthof

wurden zugeführt : 1 Ochse. 7 Bullen , 86 Jungbnllcn iunvcr-
kaukt 3», 11 Kühe, 15 Rinder junverkauft 2>, 164 Kälber» 804
(20) Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
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Stadtgcmeindc Calu».

Beihilfe für Obstanlagen.
Für im Frühjahr 1933 ausgejührte neue Obstanlagen«

nicht aber sur Rnchpslan ungen in bestehende» Anlage»,
gibt d e W. Landiviitichastskammer Beihiljen oo» 30—46
Pjennig für den einzelnen Baum unter näheren, am Ral-
haus ängeichlagciie» Bedingungen. Mcldejrist spätestens
15. 3. 1933.

Calw, den 22. Februar 1933.
Bürgermeisteramt : Gölin er.

Bereits neue

10er, 70 cm breit, verkauftrrurg.
Wer. sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blaties.

Hallo 311!
Au.ooermietiing Schmid
empsiehli >ei»e gegen Hasl-
pslicht für Perwiieiibeföldc-
>ung versicherte Wage» bei
billigster Berechnung! Zu¬

oerlästig lind sichert

Zwangsversteigerung.
Es iverden öffentlich meist-

bleiend gegen bar versteigert.
Samstag , LS. 2.. 16 Uhr
in Calw, P .andlokal,
Mark-Platz SO: I eichenes
Busett.lLadenkaste.lStand-
uhr, lOl Paar Danieii-
Nriimp,e, 31 Paar Herren-
socken, 10 Paar kurze Ga¬
masche»,4PaarKiiideri >ie,el,
ca. 24 Pjiind Sohlleder.

Ger.-Vollz.-Stelle.

, Schnee-
Schnkzverein

Enlw
Samstag

nachm.Lchikurs für Ans. aus
dein Windhos. Sonntag
Absahrl 8.12. m. Sonderzug
nach Baiersbronii . (Fahr¬
preis 2 66).Wer nicht initgeht
lrifsi sich uin 9 Uhr beim
Georgciinum. Dienstag
abend Schntzenhaus.

„MlMMt"
aber -

lilcliloiinecWM!!
Decken 8ie Iliren piiolo-

deäart bei
Lkotogsrspl » kiied »,

dlsikwlgtx
Alleiniges Lperialksus

am Llatre.
müssen durch Anzeigen bekannt gemacht

werden, wenn man rulen Besuch erwartet!

SktESÄL

Der MUe rur öesunäkeLt
unä äie Ruliur äes öesäunaebs verlangt--
ien su Beginn äes Zsbrbunäerts eine
bösung- äes ÜsKeeproblerns.

Den 6e§ännaä ;,äLŜ rornL.äie^ n-
regsungt yali es ru « batten ,äie Auiregun ,̂
äeren Ursacbe nur äss toBein sein «snn»
äagiegseri ausruscbslten.

RaUee üagf Kat äisses Problem,
-elöst . kr ivuräe AesäiaKen. iveil äie Zeit
ibn verlangte.

Wege»
Lichtbilder-Andacht

In der Kirche fällt unsere
Versammlung
Sonntag abend 8 Ahraus.

Gemeinschaft der
Süddeutsch.Bereinigung

in groLsr ^ uswsiil und nur guten Qusliiäisn

prsislsgsn tzlk. 22 .- , 25.—, 28.—, 30.—, 35.—rrlellr.Wetrel,lislw,Ssanr.lS



W
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I. :!

lroNNWNlsg
nglkir!ieilii8l̂ i'Ni'l
im Mel vsllüiem

NSII5l>SlI
^del llnü IMel — lamvlele — ^ rr-NMIk
prSmUeruns ller Ir!eil»lea llamenkuSe! !
Llotrltt kür N «w «>» HA . I . , O » a»«r» krel.

5'Sreüe mlt rum Meiler
..km!ountug ghi siiu nücii Slncde"
M/orum ? Vä stodkL
lN«5kll ltvlsil. t.S«k«

Sonntag , üsn 26 . ^ sbrusr 1933

Kostüms srvünsokt
vsrbonttso mit musikalisoftsn, ftumoristiscftsn
VortrLgso vis ^ uls nspiegslstoorsrl usv.

(s. softsn otins ^ncis)
Anfang : Mittags 3 Oftr unci sdsncis 7'/, Ukr
voru sinlacisn:

Otto Ltotr / Vs5 diusikvsrsiri s-tirssu
ŝ ür prima Lpsisen uncl Osiräriks ist gesorgt.

Sonntag , 26. ^sdi-./im Oasttisus r . „N5ü !e"

luur mit llouiieuÄruns
Strsioftmusitc

s-i!sru laclsn sin : Ois Kspslls / Osr Sssitrsr

uns! lllmmorbelm!
^m aScbsten 8c»ant » g , der » 26 . k «dr » » r,

vssttisur r. Lamm
SMkklMlIiG -flM

statt, vorn KSNicbst einiaäet k>. Ku ^ el «.

Neuhengstett—Simmersfeld
Wir brrhrrn uns, Verwandte,Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Sa m »ta g, drn 2S. Frbr.
l »S3 stattstndenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z. »Näßt «" in Neuhengstett
sreundilchst einzuladen.

Robert Talmon-Groh
Sohn de» Johannes Talmon -Sroß , Neuhengstett

Frieda Rothfutz
rocht « de» Jakob Rothsuh, Schreinermeifter

Slmmerssrld

Kirchgang 1 Uhr in Neuhengstett

fünf

Minuten vor
rivSIkl

Vlo ott vortot man, um die« ketten»»« ra
zebraucken, di» „tünt Mauten vor rvitli "! va-
d»I vürtt « »ckneltoro» Nanttein de»»rren Lo¬
vina brinzen. Do» trlttt derontter» beim Ver¬
traut von xedrauctitea tlezeartlntten »u, Ul,
ttureb tanze» l.azern nur veralten.
Lin tlluker ISKt sicti »ckneti ttntten, venn man
«Ick tturcb ttls ttleinanieiz « Im Lalver lag
dtatt an raktreieke lntereisenten venttet t

N.S.I.A.P.LttMWCilIM
Samstag , Lä. Tebe.. abends 8 Nhr im Bad. Hof

^Deutscher Abends
Reichhaltige Darbietungen.

Redner: Stud.-Ass. Cuhorst.
Alle deulsch Gesinnten herzlich willkommen.

Unkostenbeitrag40 Pfg ., Arbeitslose 20 Psg.

Morgen Samstag »28. Febr.1S33, abds.
8 Uhr im Saal bau Weiß  in Laim

öffentliche

WWelseksumliiN
in welcher

LandlWadMdntl . Tmiiiiel '-SlulWl
über

„Die politische Lage
und die Reichslagswahl"

sprechen wird.

WOMriilWePliltkl
Verein stir HlMWihie ii. Niilur-

heilllimlle in Eli » »
Am Sonntag , den LS. Februar

18SS, nachmittag » 8 Nhr , bei
« Bäckermeister Kirchher«

GciieriilliersWllilillig
«tt übl .che» Tagesordnung . Zahlreiche« Erscheinen
erwart« der Ansschutz.

Calw , den 22. Februar 1SSS.

Todes-Anzeige

Unser lieb« Vater, Grotz- und Urgroß¬
vater

Lildwili Talmii-Eriir
Bahnwärtera. D.

durfte heut» im 88. Lebensjahr zur ewigen
Ruhe eingehen.
2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anna TalmoN'Gros
Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.

SslsuoktungstcSrpsk
bioirkiaaon
ltsir - unct Xovftapparat»
6Ug«Ivi»sn
lauotmisctse
bisibluttttuvoft»

et .siltiko - rikLl .siik cal .iv
ksvi, » i»e « « l»« e 21t

klkoer-
ErdsSriiltzes

sür das Eteuersahr IS32
sertigt pünktlich
und grwissrnhait

Sckuitheib a D. Meqle
Lat « , Teleion 2UI

Weitzlaimerei

Mz
l rm frei vor» Haus gegen
Barzahlung

RM. 6.- .
Bestellungen nimmt ent¬

gegen
Beck zu« Krappe«

Agenbach.
Verkauf«  rin Paar

zweijährige

Stiere
iricht gelernt.

Sakob Nentschlee.

Wegen Räumung meiner
Lag« In Ealm u. Gechin»
gen oerkauje ich zu herab¬
gesetzten Preisen »rrschirdene
polierte und eichene

SLWiWttWohnziimcr
hemnziiiiiller
sowie
Friedrich Mitfchele

vechinge«
Teleson 5

Rasiermesser
zieht haarscharf ab

Friseur Odermatt
Sonnige2-Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Veranda
sofort zu vermieten.

Von wem, sagt dt« Gr-
schätl»fteUe diese» Btatlra.

Nin «lurrl » Ute Nelro»n?lonen aei> HLeiSer»
Wloclie ansvtrüdt oSe» lerelit berrkSüigt
«u »üsn . renrtLiFpare » ve-
Iro»ario » L-IsstS »enta «I»L» u»« .. ttniren §i»

2 » beSeMenÄ keDsIr-
geseyten Preisen

suL sllen Lxteatiselien in» Uelrtlwk»

c » . lo 000

vcSrouMtioilr-
VrutkEilßücke»

verknittert<xter lelcdt anx«.»tiludt, krSMzs Oedr»u«^ «Ucder.
llSSielLselre Vürlre» Vlee». l-lnon lüclie»
ttlr Oamsn
. . . . H 8tt!ck

wlttardigem ttsntt
. . . . 3 8M<K ^

IhllllllSlEpIßllff gg xM Krott, zedlelckt, »nge»t»i»d< kt Ir. N ^

HciIlllcilEHÄl 80 cm breit, kelnkScNg, »nLestsub« g AM
. . . . ktetor N <!

PSVStle llisren
relcb borniert, «Inrein «xier paarvel»«, Otter letckt »nxeitandt

»a» Xaeinctien, 8tUck
Kerl» I Serie ll Serie w

l .8S r .9S
ISSvamsrt -VlrrktarkL » uox « «w »-m

^ebtelckr . . Stark >
Slnvel-Stttrk« t» tteo Orvüen von

»30XIZ0 dl, IMX320 untt
p - » ,„

KUH eine » lleirelro lelrtion
ftortt«eetmee vomen d/s sritie
einrelrtürtte » IsgttemrlLn . dtnkBtttanitten . Unter

kletctee . IsirBt nngeitnudt . suin aussucAen t

Mn Porten Ingliainclen»
Satt»tl,em«len» Lktilntnnraa«, nnsestsuv»
Serie l Sette U Sette UI

l . »S l .9S
Ll »S>WMLl» L v « ßLW>ÜQi«lL»
tailliert, a.l 'sU mit lisnttmoUvsn, kleine ScbvnbellstekterA.SN,

ComrelLttw oü . » üttgüwtel
«Inreine Veiten , In bociiwertieen^ «»lUkruagea. . . K.SN,

HVovo»«
vs >«nL » -r «>liüvrLw
«»runter rolne Volle, »olanxe Vorrat1^ 6, llanmvolte

/kagsataukt « _
osmenUnaepTlellNeinücken
»>>«rrSzer nntt ^cb»«l, »ol»nge Vorrat . « ,
Xogoatniilbt«

darunter Llnratzkemtten,
Uerren-ltemttkosen und vnterkosen, eolaml« Vorrat . t .SS,

81» p«> »ogoatondt « ^
»LWWLN OV « » IlLMl »LN ". »d

DßL » eil 8IscllßllLM «lLI1 au. . .»rktsdie.
^em̂entur̂l»üurctresnknrlers6 <1e»  8rü«

!SS

xestLikt, nur tn 6en Orüs-
»VN 36. 37»38̂V, 42 . . . . . . . » « » » o » » MMn^

« « NP«
vrouricki^
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